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ZOOM
Illustrierte Halbmonatszeitschrift für Film,
Radio und Fernsehen

Lieber Leser,

Radiosender werden bisweilen zum internationalen Politikum. Das
gilt in jüngster Zeit vor allem für die in Deutschland stationierten,
aber von den Amerikanern betriebenen Sender Radio Free Europe
(Freies Europa) und Radio Liberty. Diese beiden Stationen haben
die nicht unwesentliche Aufgabe, die Bevölkerung der Ostblockstaaten

mit Informationen aus dem Westen, aber auch über
die wirklichen Vorgänge in den eigenen, nicht in jeder Beziehung
informationsfreudigen Staatswesen zu versorgen. So etwa wurden

die Polen über die Unruhen vorletzten Jahres in Stettin und
Danzig durch Radio Free Europe orientiert, nachdem die eigenen
politischen Behörden eine Nachrichtensperre verhängt hatten.
Begreiflich, dass die beiden Sender den politischen Führern im
Ostblock ein Dorn im Auge sind, begreiflich auch, dass diese
jetzt - im Zusammenhang mit den Verhandlungen um die
deutschen Ostverträge - mit aller Kraft versuchen, den Einfluss der
beiden Sender einzuschränken.
Aber auch im Westen herrscht nicht überall eitel Freude über die
Aktivität dieser Stimmen aus einer freien Welt. So haben acht
Bundestagsabgeordnete der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

(SPD) Bundeskanzler Brandt und Präsident Nixon
ersucht, die Tätigkeit der beiden Sender einzustellen. Begründung:
Ihr Fortbestand könne Zweifel an der Souveränität der Bundesrepublik

aufkommen lassen. Dass sich die Christlich-Demokratische

Union (CDU) vehement für die Erhaltung der beiden
Sender einsetzt, liegt auf der Hand. Sollen Radio Free Europe und
Radio Liberty - darum geht es wohl letztlich - den angebahnten
Entspannungsbemühungen zwischen Ost und West als kleines
Entgegenkommen geopfert werden? Noch vor wenigen Jahren
wäre ein Ja leichtgefallen. Da waren die beiden Sender schlichte
westliche Propagandainstrumente und vom amerikanischen
Geheimdienst (CIA) mitfinanzierte Bastionen des Kalten Krieges.
Das hat sich indessen gründlich geändert. Die beiden Radiostationen

arbeiten heute mit geradezu nüchterner Information und
enthalten sich bewusst jeder Polemik. Überdies senden die Stationen

nicht nur, sondern sie empfangen auch Sendungen aus dem
Osten, sie verarbeiten Publikationen, dokumentieren sich,
archivieren: kurz, sie sind die bestinformierten Stellen über die
Ereignisse und die Verhältnisse in den Oststaaten; sie sind zu
wichtigen, ja unentbehrlichen Arbeitsinstrumenten für sachge-
mässe Ostinformation geworden. Sie einfach aufzugeben, ist
schon deshalb eine fragwürdige Angelegenheit. Ganz abgesehen
davon, dass die Menschen in den Ostblockstaaten ein Recht
auf objektive Information haben, die ihnen - geklagt sei's - in
ihrer Heimat nur in ungenügendem Masse zuteil wird. Bei aller
positiven Einstellung zu den Aufgaben der beiden Sender, darf
allerdings die Frage bestehen bleiben, ob es richtig ist, dass die
Amerikaner so etwas wie eine Monopolstellung in der sachlichen
Information hinter den Eisernen Vorhang einnehmen. Internationale

Zusammenarbeit - auch gerade mit den blockfreien Staaten -
wäre wohl auch hier ein Schutz gegen einseitige Rücksichts-
nahme oder eine von egoistischen Interessen geprägte
Informationspolitik.

Mit freundlichen Grüssen
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